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Laßt Euch rcgistrirru! 
Heute lst der erste Rraistrirungstag. 

Freitaq, den 27. Oktober und Sams-
. , taq, den 28. Oktober, zweiter 

und dritter Ne.qistrirnnj^s-
taq. ' 

Samstng, den 4. November, letzter 
iliegistrirungstng. 

bedeutet gestiegen; 
gefallen. . . 

teteutet 

Wetterbericht. 

W a s b i n si t o n , 25. Okt. 
,!^;llilioic'.' .'.ilcii- ciin Donnerstag und 

niit sieit^ender Tenipcra-
t^ir ain ^reitliq. iin westlichi?» 
Ztiiatc scholl aitt Donnerstag. 

Ioiva: Schön ani Donnerstag und 
ivahrscheinlich anl Freitag. Allmäh-
lich wärin«^ werdend am Don­
nerstag, ini östlichen nnd ulittleren 
Staate erst am Freitag. ^ 

LÄkaler Wetterbericht. 

'  D a v e n p o r t ,  2 5 .  O k t .  

Durchschnitts. Barometerstand 29.94' 
Durchschnitts - Temperatur . . 44 
Höchste Temperatur Heute . . 47 
Niedrigste Temperatur letzte Nacht 42 
Normale T«nperatur für 33l ' 

Jahre ^ . 43 
Durchschnittliche Feuchtigkett ̂  

Luft . 76 
Niederschlag in 24 Stunden . 0.22 
Vorherrschende Windrichtung . W. 
Wasserstand um 7 Uhr Morgens 3.7 

Registrations ^ - Bekanntmachung. 
V Notiz wird hiermit gegeben, daß 

die Wahl-Registratoren, welche er­
nannt wurden, um Wühler in der 

' Stadt Davenport für die zwei Jahre, 
beginnend 22. September 1916 und 
endend 22. September 1913, zu re-
gistriren, in ihren entsprechenden Re» 
gistrationslokalen in genannter Stadt 

' Davenport, Staat Iowa, Donners-
tag, den 26. Oktober, Freitag, den 
27. Oktober, Samstag, den 28. Ok-
'tober 1916 von 3 Uhr Morgens bis 
9 Uhr Abends an jedem der genann-
^en Tage anwesend sind, um Wähler 
für die Wahl registriren, welche 
Dienstag, den 7. November 1916, ab­
gehalten wird und auch Samstag, 
den 4. November 1916 von 8 Uhr 
Vormittags bis 9 Uhr Abends, zu 
dem ZMck, um das Registrationsbuch 
der Wähler zu revidiren und korri-
giren und die Namen derjenigen bei­
zufügen, welche für Registration vor­
sprechen. 

Alle Personen, welche bei dieser 
Wahl wählen, müssen nach dem Ge-

. setz in dem Prezinkt registrirt wer­
den, in deni sie >Ä)ohnen und an ge­
nanntem Wahltag wählen werden, 
und alle Wähler der genannten Stadt 
werden hierdurch,benachrichtigt, sich 
Persönlich zur Registration an einem 
der genannten Tage einzustellen, da 
ihnen andernfalls das Recht, bei ge-

. nann^er Wahl zu wählen, ab<iespro° 
-»^chen wird. Tie Registrationsplätze 

sur Wähler in den folgenden Plätzen 
der Stadt sind wie folgt: -

1 .  W a r i .  
Prezinkt Ecke Telegraph und 

- Rohlff Straße, 
- ^ 2 .  P r e z i n k t  —  N e w  D i r w e l l  
House, 130 Süd Howell Straße 

Mr 3. Prezinkt — Schnack's .«oalle, 
1848 West 3. Straße. 

^  "  2 .  W a r d .  
1. Prezinkt — Friendly House, 

. 1220 West 3. Straße. 
2. Prezinkt — Wichelmann's Gro 

, cery, 1602 F, Straße. 
. 3 .  P r e z i n k t  —  N o r t h w e s t  D a v e n -
Port Turnhalle. 1602 Washington St. 

3. W a? 
Ptezinkt — Dänische Brüder­

schaftshalle, 607-609 West 4. Str. 
2. Prezinkt Rehder's Grocery, 

- 'Nordostecke 8. und Gaines Straße. 
3. Prezinkt^— Wichelmann's Gro« 

- cery, 330 West 14. Straße. 
4 .  W a r d .  

Prezinkt — Armotti Halle, 5. 
MStr., zwischen Main und Vrady Str 

2. Prezinkt — Qohmann's Platz, 
. 724 Harrison Straße. 

3. Prezinkt — 1603 Harrison Str 
5 .  W a r d .  

^1. Prezinkt — Atlantic Hot^l, 422 
'Perry Straße. 

2. Prezini^ — Murray «Gebäude 
815 LeClaire Str. 

3. Prezinkt — Lemberg's Groce 
.ry, 1726 Iowa Straße. 

"  6 .  W a r d .  
1. Prezinkt — I. Navrn'-

l 816 Ost River Straße. 
2. Prezinkt — Ost Davenpor 

Turnhalle, 2115 Eddy Str. 
3. Prezinkt — Noth's Barn, 742 

, Ost 14. Straße. 
.  J o h n B e r w a l d ,  

Bürgermeister 

Noch eiiniiäl wollen >vir all^' Bür­
ger darauf aufnierksaiu niachen, daß 
sie sich für die Wahl aui 7. !)covenl-
der m ü s s e n regislriren lassen. Alle 
ohne Anonalimc, und wenn sie schon 
ciii Jahrzehnt oder länger in demsel­
ben Stiiunibezirk derselben Ward 
wohnen. — Wer sich nicht registriren 
liiszt, kann in der Wahl am 7. No­
vember nicijt stimmen. 

Tie Negistrirungsbeaniten werden 
vier Tage in den Wahlplätzen der 
verschiedenen Stiinnchezirke der ver­
schiedenen Wards von 8 Uhr Mor­
gens bis 9 Ul>r Llbendi- anwesend 
sein, INN die Nnnien der stimniberech-
t i g t e n  B ü r g e r  i n  d i e  W ä h l e r l i s t e n  f ü r  
die Wahl ani 7. Noveniber einzutra-
gen.ll 
Heute, Freitag nnd Samstag, den 

26., 27. nnd 28. Oktober, nnd 
Samstag über acht Tage, den 

4. November. 
Ani Wahlta g e, den 7. Novein-

ber, können sich nur Bürger noch re­
gistriren lassen, die bewei s e n kön­
nen, daß sie Während der obigen vier 
Registrirungstage nicht in der Stadt 
weilten und sich desMb nicht regist­
riren lassen konnten^ 

Wer in der Stadt war und es ver­
absäumt hat, sich registriren zu lassen, 
kann aW Wahltag nicht no^äglich 
registrirt werden. Er geht seiner 
Stimmeverlustig, denn — 
Wer nicht registrirt ist, kann nicht 
stimmen. 

Wir geben allen Bürgern den 
Rath, sich so frühzeitig wie thunlich, 
womöglich Mon heute, registriren 
zü lassen. Dann haben sie's hinter 
sich und sind ihrer Sache sicher. Man 
schiebe es nicht auf. Sage nicht, 
„morgen ist auch noch ein Tag." An 
dem kann irgend etwas dazwischen 
kommen, und am nächsten wieder. 
Auch am letzten Registrirungstage, 
und dann ist's vorbei. Durch das 
Aufschieben und Wiederaufschiebeii 
des Registrirens hat mancher schon 
sein Stimmrecht verloren. Man re-
gistrire deshalv so frühzeitig wie nur 
möglich, heute schon, wenn's irgend­
wie zu machen gelft. 

Man hat dadurch auch den Vor­
theil, im Registrirungsloial nicht lan­
ge warten zu müssen, - wie später, 
wenn der große Andyang kommt. ' 

Wer es irgend machen kann, sollte 
sich am Tage registriren lassen, weil 
am Abend natürlich der Andrang ein 
viel stärkerer ist, was langes Warten 
verursacht, ehe man an die Reihe 
kommt, und gewiß nicht zu den An­
nehmlichkeiten des Leben^: gehört. 

Namentlich in den Stiminbezirken 
mit selir starker Wählerschaft sollten 
die Bürger sich so früh.^eitig wie mög-
ich und während des Tages registri­

ren lassen, ^ie z. B. ini dritten 
timmbezirk» (Prezinkt) der zweiten 

Ward ^ (Nordwest Davenport) der 
000 und mehr Stimmgeber mnsaßt. 

Alle Bürger, die es sich irgendwie 
eisten können, ^'ollten so friihzeitig 

w i e  m ö g l i c h  u n d  w ä h r e n d  d e r  
Tagesstunden registriren. Ter 

timm- und Regisirirungsplatz ist in 
d e r  N o r d w e s t  '  T a v e n P o r t  
T u r n / ) a l l e .  

Wir hoffen, daß diese unsere Em­
pfehlungen auf fruchtbaren Boden 
fallen und daß die Wäh.ler nach die-
'en handeln werden. Tann wird kein 
Biirger wegen NichtregistrirmM sei­
nes Stimmrechts verlustig gehen. 
Also 

Bürger laßt Euch registriren.: ^ 
Heute, Donnerstag, der erste Re-

gistrirungstag. 
Von 8 Uhr Morgens vis 9 Uhr 

Abends, 

Bürger, laßt Euch registriren! 

Eine Proklamation 

des Gouverneurs. 
Staat Ioiva. Exekutiv-Depaeteinent. 

! Im Einklang mit dem Gesetz, Ich, 
G. W. Clarke. Gouverneur des Staa­
tes Iowa, proklamire hiermit, mache 
bekannt nnd lienachrichtige. daß bei der 
General - Wahl, ivelche an dem fol­
genden Dienstag, nach dem ersten Mo­
nat im November, Ä. D. 191«i, abge­
halten wird, die nachfolgenden Beam­
ten dnrch die Wahl der Wähler ersetzt 
werden miissen. das ist: 

Tas zu erwählende Anit des Präsi­
denten und Vize » Präsidenten der 
Vereinigten Staaten, anszusiillen dnrch 
die Wahl von dreizehn Personen, eine 
von jed«in Kongreß - Distrikt nnd zivei 
von dein Staat at large. 

Das Anit des GonveriienrS von: 
Staate Iolva; 

Das Anit des Vize - Gouverneurs 
vom Staate Ioirm. 

Das Unit des Staats - Sekretärs 
von: Staate ^>oirxi; ^ 

Tas Amt des Staat'' - "Auditors 
vom Staate Ion'a; 

Das Amt des StaatS-SchatzmeisterS 
vom Staate Iowa; 

Das Amt des General - Anwalts 
vom Staate Iowa. 

Das Amt des Eisenbah^- Kommis­
särs vonr Staate Joiva.. ukii I. A. 
Guiher zu ersetzen; 

Das Amt des Nichters für das ̂ Her-
Gericht des Staates Joiva, um W. H. 
Deemer zn ersetzen; 

Das Amt des Richters für das Dber-
Gericht des Staates Joiva, um W. D. 

.Evans zu ersetzen. 
Ich proklamire ferner, mache be­

kannt und benachrichtige, daß bei er-
ivähntcr General - 'Wahl, welche am 
7. November. A. D. 1916. abgehalten 
wird, die folgenden Aemter durch die 
Wahl der Wähler von den verschiede­
nen Kongreß-, Senat-, Repräsentan­
ten- und Gerichts - Distrikten besetzt 
werden müssen; dieses sind: 

Dnrch die,Wabl der Wähler des 
solgenden Kongres; - Distrikts: 

Dis Amt des.Kongreß - Revräsen-
tanten vom ziveiten Kongreß-Distrikt. 

Durch die Wahl der Wähler des sol­
genden Repräsentanten - Distrikts: 

Das Amt des Repräsentanten in der 
General Assembly des Staates Iowa 
vom Repräsentanten - Distrikt, ztvei 
Repräsentanten. 

Als Beglanbignng habe ich dieses 
mit meiner Unterschrift versehen uni» 
veranlaßt, daß das große Siegel des 
Sta<^eZ Joiva ebenfalls hierunter ge­
setzt wird. 

Ansgeführt in Des Moines. Iowa, 
an diesem 30. Tage des September. 
A D 1916 

^  G .  W . F l a r k c  
< Sieacl <p Gouverneur. 

Attest: W. S. Alken. 
i: 'Ttaats-Sekretär. - ? 

O« »«»«rrat, »«»«ich»»», 

Bartis Overuhaus. 

P 

^ie diesjährigen Vorträge der Uui-
^ versity Extension. 

Die diesjährigen Vorträge der 
University Extension nehmen am 
Mithwoch Abend, den 8. November, 
im Auditorium der Davenport Hoch­
schule ihren Ansang. Es gelang der 
kuesigen Universitäts - Extension-
^ereiniguug, auch in diesem Jahre 

wieder Prosessor Edward Howard 
Griggs, einen der bekanntesten Vor­
tragskünstler des Landes, zu gewin­
nen. Professor Griggs hat sich „Tra-
gizdien des Protestes" zum Thema ge­
wählt. Eintrittskarten sind schon jetzt 
von Frl. Jennie Cleaves, der Sekie 
tärin der Vereinigung, zu beziehen. 

Tonntag großes Turnerskattournier 
der Davenport Turngemeinde. 

Die Davenport Turngemeinde 
wird mn Sonntag im Turnerheim 
wieder einmal eines der so beliebten 
Turnerskattourniere abhalten, an 
dem sich nur Turner der verschiede­
nen Turnvereine betheiligen dürsen. 
Ein jeder Turner, welcher neben ein 
>^ünger Jahn's zu sein auch noch ein 
Skatonchel ist. ist herzlich eingeladen, 
sich an dem Tournier zu betheiligen. 

Äaufleute wünschen, daß die Stadt 
mährend der Weihnachtsfeier-

tage geschmückt wird. 

Die großen im 200-Block der west­
lichen 2. Straße wolMenden.Kaufleu-
te hielten gestern Mvrgen im Com­
mercial Club eine Versammlung ab, 
bei der beschlossen wurde, mit den 
Geschäftshäusern der unteren Stadt 
in Verbindung zu treten, um einen 
e i n h e i t l i c h e n  W e i h u a c h t s s c h m u c k  f ü r  
den Geschäftsdistrikt zu erwirken. Am 
Freitag Morgen um neun Uhr wer­
den die Kaufleute abermals, und die­
ses Mal auch mit ihren anderen im 
selben Bilock wohnenden Nachbarn zu­
sammen unter deni Vorsitz von I. C. 
Norwood, Sekretär des Davenport 
Commercial Club, im Ge^bäude dieser 
bekannten Vereinigung eine Konfe­
renz abhalten, bei der nähere Pläne 
geschnnedet werden sollen. 

Im vorigen Jahre waren die Lä­
den mit Jmmergrünkränzen ausge­
schmückt. In vierhundert und süns-
Zig Fenstern und vielen Straßenbah­
nen würdeu Schilder aufgehängt, 
welche die Kaufleute uud namentlich 
die Hausfrauen aufforderten, früh 
mit ihren Weihnachtseinkäufen zu 'be­
ginnen. Andere Städte, wie Maquo-
keta, Monticello, Wheatland, Colum­
bus Junl^tion, West Liberty, Tipton, 
Orion, Geneseo und Aledo nahmen 
den seinerzeit in Davenport begonne­
nen Plan durch ihre Zeitungen auf. 

Tie nachstehenden GeschästsleUte, 
welche sünfzehu Blocks des Geschäfts­
distriktes repräsentiren, werden sich 
an der am Freitag abzuhaltenden 
Versammlung betheiligen: 

B. Abrahams, M. L. Parker, 100 
Block, West 2. Straße. 

Herbert Scharss, W.P. Dodge, 200 
Block, West 2. Straße. 

Otto Grenau, C. I. Ruymann, 
300 Block, West 2.. Straße. 

Aler Z!acckel, Wm. Koester, 400 
Block, West 2. Straße. 

E.P. Adler, Loüis Liviugstou, 100 
Block, Ost 2. Straße. 

Win. Hickey, Iphn Hagoboeck, 100 
Block, Ost 3. Straße. 

I. A. Schmidt, A. C. Feddersen, 
100 Block, West 3. Straße. 

^W. E. Spencer, S. E. Greenbaum, 
200 West 3. Straße. 

Ollie Fersch, Vic Plath, 300 Block 
West 3. Straße. 

A. E. Ballow, Wm>. Heuer, 200 
Wock, Vrady Strasze. ^ 

I. G. Lasher, W. I. Henigbäüm, 
300 Block, Brady Straße 

R. E. Martin, E. M. White, 400 
Block, Bradv Straße. 

F. D. Throop, W. R. Weir, 200 
Block, Main Straße. 

Emil Bdrg, H. P. Oetzmann, 200 
Block, .Harrison Straße. 

H. T. Schmidt, Wni. T. Korn, 300 
Block, Harrison Straße. 

Pom-Pom zieht ansverkauftes Hans. 

Im Burtis Opernhaus wurde ge 
steril A'bend^ die nuisikalische Posse 
„Poiu-Pcin" mit „Mitzi" iu ganz her-
vorragender Weise gespielt. Wie ver-
lautet, trägt sich die Leitung des The 
aters mit dem Gedanken he»uin, Mitz: 
und ..Pom-Pom" schon in allernäch 
ster Zeit wieder nach Davenport zu 
bringe«. Mehrere hundert Persoueu, 
die sich Nl!>s nette uiid vorzüglich ge 
spielte Stiick anseheii wollten, innßten 
ii:folge des Kvssenandranges uud des 
ausverkallsten - Hauses abgewiesen 
iverdeu. - - „.-i 

„The Birth os a Nation". 

Seit vielen, vielen Mouaten hat 
die«^eitttng des Burtis Opernhauses 
deir Versttch geinacht. wieder D. W. 
Griffith's großes Meisterwerk „The 
Birth os a Nation" (Die Geburt ei-
iier Natiou), das uiis iu die Zeit des 
Bürgerkrieges mit allen seinen Schre­
cken zilrückversetzt, wieder uach unse­
rem hiesigen großen Opernhaus zu-
rilckzubriugen. Endlich ist es gelun­
gen, das Meisterwerk der Kinematho-
graphic siir eine ganze Woche für Da­
venport zu gewinnen und zwar wird 
„The Birth of a Nation" beginnend 
mit dein komn,enden Sonntag eilie 
ganze Woche lang mit täglich zwei 
Vorstelluirgen, eine 2:15 Uhr Näch­
mittags und eine andere um 8:16 
llhr Abends, im Burtis Opernhause 
gezeigt werden. Als das Stück vor 
ungefähr einem drewiertel Jcchr zwei 
Wochen lang! im selben Theater ge­
zeigt iwurde, ikmnte die Theaterlei­
tung stets ein volles Haus meldm. 

D. W. Griffith's Vorführung der 
..Birth of a Nation" wird gegenwär­
tig im Liberty Theater in New Dork, 
iin Illinois Theater in Chicago, im 
Majestte Theater in Boston, St. 
Louis, San Francisco und Philadel­
phia gezeigt. Eintrittskarten in obi­
gen Aieatern werden vier bis sechs 
Wochen voraus bestellt, und der An­
drang zu deir Vorstellungen hat im­
mer noch nicht nack)gelassen. „The 
Birth of a Nation ist uuzweifelhäit 
ein passendes Stück zu passender Zeit. 
Zur Forderung der Friedensbewe­
gung hat es Nzehr gethan als irgeiid 
etwä^ anderes unter der Sonne., 

Mit einem riesigen Aufwand an 
Gel'd, Me^^f^n, Pferden und' allerlei 
Kriegsmaterial ist das Bild zustande 
"gekommen; ein Wild, dys uns die 
rauhen Wirklichkeiten des Biirger-
krieges in plasMcher T^ise vor Au­
gen führt. ^ 

Tie VorfüNUiiF e^ölgit im - Bur­
tis Opernhaus iü geyau derselben 
Weise wie iw> dsn großen Spielhäu­
sern der gri^ten Städte des Landes. 
Auf die Zeitdauer von einer Woche 
werden wir täglich zwei Vorstellungen 
haben, eine NalZ^-ittags und die an­
der Abends. Ueber die Preise der 
Vorstellungen gibt die Anzeige an an­
derer Stelle desvjBlattes Aufschluß. 

Eiue der hervorragendsten Szenen 
des Bildes besteht in der Uebergabe 
des Generals Lee in dem historisiZ^n 
McLean Heime in der.Nach^rsch^t 
von Appomatox Gericht^ebäude. 
Die Rolle vou General. Grant wird 
von Donald Grisp verkörpert und die 
Von General Lee von Howard Gaye. 
In den Bildern sehen wir die Mt-
glieder der Stäbe der Besehlsh^aber 
der sich seindlich gegenüberstehenden 
Armeen. Die liebergabe erfolgte am 
9. April 1863. 

Lee hat sich zu diesem letzten Gan­
ge' besonders sorgfältig gekleidet, 
während Grant's Kleidung deutlich 
die Spuren der» Kampagne zeigt. 

Es ist eine bekannte Z^atsache, daß 
zahlreiche Anhänger der niederge-
xungenen konftderirten Staaten den 
Kampf durch Guerillakrieg fortzüfe? 
tzen wünschten, ähnlich wie die Bur^n, 
den Engländern' vor einer Reihe von 
Jahren zurück Moiiäte lang durch 
Kleinkrieg zu sci^sfen machten. John 
Wilkes Booth wvr -z. M der Anficht, 
die Äuterstützung des Südens nach 
der Ermordung von Präsident Lin­
coln in einein neuen Kampfe zu ha­
ben. 

Sonnabend großes fiinfjiihrigeS Stif-
tnngsfest der Germania 

tz ,,Booster Band". 
Grosse Ereignisse werfen ilire 

Schatten voraus. Aiu Sanistag, den 
28. Oktober, tvird die „Booster 
Band" des Gerinania Sängerchors 
ihr L. Stistuugs^st mit einem gro­
ßen Ball in der Owl's Halle (srüher 
Lahrmauu's) Ecke zweiter und Ripley 
Straße, abhalten. Das Koinite,^wel­
ches die Vorarbeiten in Händen hat, 
ist sich ihrer schwereil Aufgabe unter 
den jetzigell VerhäWiisseu Wohl be­
wußt. Es gibt sich aber der frohen 
Hoffuuilg hin, daß uicht allein jeder 
aktive Sänger, sondern auch die Pas­
siven niit ihrer Faiutlie uud Freunde 
ersck)einen werden. 

Säugerbrüder, Ihr kenut viele, die 
noch gerne einnlal (bevor sie sich zum 
Winterschlaf hinlegen) ein fröhliches 
Fest mitseiern niöchten, deshalb lüttet 
das Konnte, bringt diese Leute mit, 
göunt anderen l^lch einmal ein Ver­
gnügen, das Komite wird Euch herz­
lich danbar sein. Wenn wir unsere 
deutsche Sprache, Sitteu liud Gebräu­
che aufrecht halten Uwllen, dann müs­
sen wir in erster Linie, dafür sorgen, 
dqß unsere Festlichkeiten nicht zu 
Grunde gehen. - Denn das ist der ein­
zigste Platze, wo wir unter frohen 
Menfchen neuen Muth und Thatkraft 
zum weiteren Kampf ums Dasein 
schöpfen können. Der Eintritt be­
trägt 60 Cents das Paar, /einzelne 
Dame 26 Cents. 

Das Komite — Adolph Läage, 
Vorsitzer: Claus Voß, Wm. Golder-
mauli, Carl Narrow, Carl Jverson, 
Herman Geertz, John Peters, Fritz 
Grant.'' H. I. Lemm. 

Wkli Ms MMlil 
diM M MM Ilm Ä 
Als Earl E. Schlegel'. Apotheker,,über 55 Jahre in Davenport gel«bt 

No. 22V westliche Zivcite Straße. Da- und .erztihle meine Ersahrnngen mit 

»riefkaste«. 

?l. Flinth, Davenport. — Ihr 
Schreiben über die gegen die Stra-
ßenbahngesellsckiaft erhobene Beschwer­
de ist von uns aus Bürgermeister 
John George Berwal^ zur Einsicht 
ziDestellt worden. Ihr Name ist im 
Adreßbuch nick>t zu fiudeu. Würden 
Sie bitte Tag uud Zeit des von Ih­
nen gemeldeten Vorfalles, wie auch 
Ihre Adresse denr BIriefkaftenmann 
zustellen, damit eine Untersuchung 
eingeleitet werden kann, v 

M. L. Dpt. — Ist uns nicht bis-
kannt. 

F. B. Ottumwa, Ja. — Wilhelm 
der Zweite ist Deutscher Kaiser uu!>" 
König von Preußeu. Das seiner Un­
terschrift zugefügte I. N. bedeutet 
Imperator-Rex. Die deutsche Ueber-
setzung hierfiir ist»Kaiser-König. 

Eine Leserin. — Wenn der Mann 
bei dem Todesfall der Frau, die ein 
Kind aus> erster We hatte,^,nM leer 
ausgehen will, soA er He veranlassen, 
ein Testament zu machen.- Ansprüche 
würde er sonst m dem von Ihnen ge­
schilderten' Falle nicht haben. Auch 
würde es genügen, das Haus auf bei­
der Namen einzutragen.' Anwälte 
empfehlen wir nicht im Briefkasten, 
jedoch verweisen wir Sie auf die An-
zeigen von Anwälten in dieser Aus­
gabe des „Der Demokrat". 

H. B. Nashville, Tenn. — Nie­
mand kann Ihnen verbieten, für 
Wilson zu ftimmeu. Als Deutfcher 
müßten Sie jedoch so viel Einsicht ha­
ben, Hughes, Von dem man eine strikt 
neutrale, nur auf das Wohl Ameri­
kas bedachte Verwaltung zu erwarten 
hat, vorzuziehen. 

O. H., Mollne, III. — Stimmen 
Sie getrost für Hughes. Er hat sich 
offen und deutlich für prompte Wah­
rung amerikanifcher Rechte zur See 
erklärt, und diese werden nur von 
England bedroht. Glauben Sie, daß 
wir für ihn eintreten würden, wenn 
wir unserer Sache nicht sick)er wären? 

D' 
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W e n n  j e m a n d  
gestorben ist, ' ' 

mit einem jungen Mädel durch-
l g e b r a n n t  i s t ,  

sich verheirathet hat, v ^ .» 
geschieden wurde, 

die Stadt Verlaffen hat, ' 
, Unterschlagungen gemacht hat, 

ein Feuer hatte, ^ > 
seine Farm verkauft hat,^ 

elnem Kind das Leben geschenkt hat 
in Ihrer Nachbarschaft verhaftet 

wnrde, 
eine Reise angetreten hat, ^ 

ein Haus gekanst hat, /S . ' 
nach der Stadt gekommen ist, 

^ einen Mord begangen hat, 
aus einem Aeroplan gefallen 

/^ Dann ist etwas Neues Passirt, das 
uns und auch Ihre Freunde interes-
firt. Benachrichtigen Sie uns brief­
lich oder>.telephonisch. ^ ^ ^ 

P o l i t s c h e  A n z e i g e n .  

^ ? W i r  m ö c h t e n  n n s e r e  L e s e r  
darauf aufmerksam machen, 
daß die Angaben, die in den 
politischen Anzeigen von oder 
über Kandidaten gemacht 
werden, mit der editoriellen 
Haltung des „Der Demokrat" 
nichts zu thun haben. Dieser 
Anzeigeraum ist von Kandida­
ten gekauft und sie können da­
rin ihre Angaben machen, tvie 
sie wollen, solange sie ni^ mit 
bestehenden Gesetzen in Kon­
flikt kommen. Wenn wir z. B. 
eine Anzesge vom demokati-
sckM Staats - Zentralkomite 
bringen und darin n^en den 
empfehlenswerthen demokati-
schen Kandidaten für Stirats-
ämter auch das uationale Ticket 
gepriesen wird, so müssen un­
sere Leser ja nicht der Ansicht 
sein, daß „Der Demokrat" das­
selbe unterstütze. Im Gegen-
theil --- die Unterstntzitng von 
Kandidaten ist ersichtlich aus 
d^u editoriellen und LokalaD-
tlkeln, bei denen die Bezeich­
nung „Politische Anzeigen" 
fehlt. 

Venport, vor kurzer Zeit die Agentur 
siir ..Tanlac" übernahm, gab es Hun­
derte Leute in dieser Stadt, ivelche 
skeptisch gesonnen ivaren — dieselben 
dachten, es handelte sich um eine ge-
ivöhnliche Patent - M^izin. ' 

.Herr Schlegel dachte jedoch anders, 
denn er hatte die Vcrdiei,ste dieser Me­
dizin in anderen Städten geprüft, be­
vor er diefelbe seiiien Kunden anbot. 

^e Erivartungen dieser neuen Me­
dizin sind mehr als übertroffen ivor-
den. Dutzende der besten Bürger habeil 
ihre Aussagen sreitvillig für die öffent­
liche Presse abgegeben. 

Herr Gj. W. Fuller, No. 731 östliche 
Zehnte Straße in Davenport ivohnhast. 
berichtete die nachfolgende Erfahrung: 

„Ich bin 62 Jahre alt. Ich habe 

„TaNlac" in der Hoffnung, daß die­
selbe Lente helfen wird, mit denen ich 
während^ eines Lebeilsalters lebte und 
arbeitete. 

„J«Hreland war ich nie ohne irgend­
eine Art Mlagenbeschiperden. Mir ivur-
de gesagt, daß dieses Magen - »^ä^arrh 
sei. Ich mllßte sehr poi^siMg mit dein 
Essen sein. ^ 

„Tanlac" iviirde mir dnrch einen 
Frennd eiNpfohlen niid es tvar für mich 
Zilin großen Wintzen. Ich kann jetzt 
Corn Beef. Kohl>Pie und Kuchen essen. 
Dieses ist etivas Außerordentliches sür 
eine Persoy in meinem Alter und spe­
ziell sür eine,, die laiige und schiver au 
Magen - Katarrh gelitten hatte. Ich 
sühle inich 100 Prozent besser als be­
vor. seitdein ich „Tanlac" nahin. 

Aus dem Staate. 
Milchniangel im Staate. 

Des Moin es, Ja., 25. Okt. Hie­
sige Milchgroßhändler haben eine Er­
klärung erlassen, daß sie sich infolge 
eines fehr fühlbaren Milchmangels im 
Staate zu einer erheblichen Erhöhung 
der Mllchpreise im GroUandel ge­
zwungen gesehen haben, ^r Engros­
preis für Mlch ist um 26 Prozent, 
der von Rahm um 21 Prozent erhöht 
worden. Der staatliche Kommissär sür 
Molkereien, und Nahrungsmittel. W. 
B. Barney, fügte de,n hinzu, daß schon 
viele Milchhändler in Joiva genöthigt 
wären, ihren Bedars aus Illinois und 
Nebraska zu beziehen.' 

Die alte gefährliche Unsitte. ^ 

I d a  G i r o v e .  J a . .  2 5 .  O k t .  P e t e r  
Hortgenbusch, ein Farmer in unserer 
Nachbarschaft, starb heute an entsetzli­
chen Brandivunden. die er erlitten hat­
te. alZ er beim Anmachen eines Feuers 
Gasolin aus die Kohlen gießen wollte. 

Briefliche Farmverwaltung. 

W a s h i n g t o n .  J a . ,  2 3 .  O k t .  
Gut) Baker, ivelcher zur Zeit wegen 
Mordes im ztveiten Grade eine 15jäh-
rige Haststrase im Fort Madison 
Zllchthause absitzt, hat während seiner 
ganzen bisherigen Haftzeit brieflich mit 
bestem Erfolge'seine 300 Acker große 
Farm im Muscatine County verivaltet. 
Es heißt> daß er baldr^unter Pardee 
entlassen werden dürste. 

. Ist in Sicherheit. : 

W a s h i n g  t  o  n .  2 5 .  O k t -  D i e  h i e r  
lebenden Eltern von Frl. Margaret 
Cowden, ivelche alsMissionärin inPer-
sien lhätig ist. ivo sich die Russen und 
Türken überall Kämpfe liefern, haben 
heute vom amerikanischen Konsul Mr. 
Brissel die Nachricht erhalten, daß die 
junge Dame, ebenso wie alle übrigen 
amerikanischen Missionare, in voller 
Sicherheit ist. ^ 

Emmy's Leiden. 
Die österreichische Regierung ver­

weigert Emmy Destinn den Reisepaß 
und Enuny ist darob wüthvnd, weil 
sie dadurch mehrere glänzende Euga 
gements in Amerika (ein Dollar ist 
acht Kronen) nicht erfüllen kann. Die 
K. u. K. Regierung hat dabei die be 
ften Ulifichten: sie will der Destinn 
Gelegenheit gelien il^en Kollegen 
Dhin Gilly zu trösten und sie will ihr 
Grund für ihre auti-österreichiscke Ge 
finnung liefern. 

"> - - -

— Hughes Protestirt gegen die drei 
„Häuser": Repräsentantenhaus.Ober 
Haus (Senat) und —— Col. .House 
Das letztere „HauA"^ ist als nicht kon^ 
stitutionell vom Uebel. - M 

— Gelegentlich könneN wir sogär 
Roosevelts Ansicht theilen. So sagte 
er z. B.: „Ich erwarte nicht, daß die 
„World" das Lügen läßt . . ." ^7 ' 

V o n  e i n e m  R i c h t e r  i n  S t .  
Clpud. Minn., erschienen, kürzlich der 
Mjährige John Lamb..aus Onamia 
und die 76iährige Christine Cameron 
aus Valley City, D., um znin 
zweiten Mal den Bund fürs Leben 
zu schließen. Obgleich keine Erklä­
rungen gegeben wurden, weist doch 
alles darauf hin, daß die beiden 
Leutchen in ihren jungen Jahren 
schon einmal vor dem Traualtar ge­
standen hatten. Nachdem sie viele 
Jahre zusammen gelebt Und Kinder 
groß gezogen hatten, stellten sich Miß­
verständnisse eiti, die zur» Scheidung 
führten. Lamb ging nach Onamia 
imd feine von ihm geschiedene Frau 
nach Valley City, N. D.. um jedes 
sür sich seinen Lebensweg sortzilsehen. 
Sie suhlten sich beide sehr einsam, 
aber keines gab nach. Als jetzt, nach 
Jahren die Frau nach Onamia kam. 
NM Verwandte zi: besuchen, müss-eil. 
sie eilwnder begegnet sein nnd sich 
ansgesöbnt haben. Ganz heimlich, 
ohne Wissen der Verwandten, kamen 
f^e nach St. Cloud. um hier zum 
^^'veiten Mal si6? in-die Ehesesseln 
Schmieden l'^'^en. 

L e i )  n '  P  e r s o  n  e  n ,  d r e i  P f l e ­
gerinnen und sieben Patienten be« 
sanden sich in dem hinter dem Fair 
Oaks Sanatorium besindUchen, von 
letzterem geimeteten Manley .House in 
Suinmit, N. I., als zu. früher Mor­
genstunde ein Brand» ausbrach, der 
einen Schaden, von etiva ^3000 an-
riöhteke/ Mit Äusnä^ine' der Pflege­
rin Frl. Ethel Barnes, die sich durch 
den Sprung von einer. Veranda eine 
Verrenkung des Knöchels zuzog, 
brachten sich fämtliche Jnfaffen un­
versehrt in 

Reines Feilster-Glas 
in jeder Größe, die Ihr wiinscht. 

Frischer Kitt 
zum Berglasen Eurer Fenster. 

IIi-intiir«I tleiliiil 
verhütet das Einfriereit der 

Automobile. 

"ülilis liiilc" 
die Farbe, die Dächer 

dicht niacht. 

Wasser-

kllilS. KMsl'z 81IIIZ 
Pawt Hmlse, 

4<w—407 «. 2 

Davenport, Ja. 

— Die Leser unserer Zeitung sin! 
höflichst ersucht, alle interessanten 
Nachrichten, welche in ihren Bekann­
tenkreisen vorkommen, der Redattion 
Per Post oder persönlich zu übermit­
teln. . 
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Die «»-»t/. 

Produkte. 

Ch i c.ag 0 . 2Z: Okt. — Weizen, 
1.80^! Dez., 1.80^^ Mai. 
' Korn — 87^8 ^z., 89^8' Mai. 

Hafer — 54 Dez., 57z^2 Mai. 
Getreide für Baar — No. 2 rother 

Winterweizen .i;i.81—1.85^/^; Korn, 
P1.07—-1.09; Hafer, Standard, 
541/2—5Sc. ' . .. . 

Werfte — 85c'^P1.22. ^ ^ 

^ Bieh »nd Provifione». ' 

C h i c a g o ,  2 5 .  O k t .  R i n d v i e h  —  
Zufuhr 26,000. Fest; Stiere, .D6.15 
bis 9.50; Kühe und Rinder, P3.35 
ibis 9.45: Kälber P7.00—11.60. 

Schweine — Zufuhr 45,000. — 
langsam; 5c über den geftrigen 
Durchschnittspreisen.— Durchschnitts 
gewicht, P10.05—10.40;' zumeist! 
P9.80—10.00. 

Schas^— Zusuhr 30,000; sest; 
Widder P7.00—8.20; Lämmer P8. 
25—10.45. 

Geflügel — 17c: Springs 17c. 
Eier — Prima 30?/2—31c. ̂  
Eier — Prima 30—31c. 
Butter — Creamery 30—34^c. 
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««zeigen für 
ArtettSplStze, »erkSufe, »erl«ste» Ä 

Wohnnnge« etc. M 
in dieser Rubrik werden für ewen Taß 
bis zu einer Woche zu den nachfolgen­
den Raten jnferirt: Bis zu vier Zeile« 
oder deren Raum 6l)e» über vier unI 
'^3 zu acht Zeilen P1.00. «eine Äni 
zeige wird für weniger al» ö0c angei 
nommen. 

Für Stellengesuche wird bei ein- bttl 
sechsmaliger Insertion 2Ke bereHnet« 

Verlangt: Gutes, tüchiiges und kom­
petentes deutsches DisMmäl'chen. Te­
lephon: Däv^ LITi-W. ! 2 >Wt 

i 

Zu verkaufen: Sehr mvdernes Haus 
von 7 Zimmern. Grundstock 55 bei 
135, um ein Erbe abzuschließen. Einer 
der Erben ist Willens, seinen'Antheil 
stehen zu lassen. Adresse unter: „P. O., 
Box 286". 22.1^!-

Verlangt:' Haushälterin auf Farm, 
deutsche Familis. Mann und drer Kin­
der über 9 Jahre alt; liberale Bedin­
gungen; keine Bezahlung sür Erlan­
gung yer Stellung. American Employ­
ment. 217 Brady Str. 22.1Wt 

Zu vertauschen: Gleiche Werthe in 
guten Iowa Farmen für feines Cana­
da Land. Gleben Sie volle Befchreibung 
in ersteck Brief. Eigenthümer antwor­
tet. Walter I. Good. Chariton, Ja. 
' 19.2W. ' ^ 
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